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1. Rekordschäden durch Wildtierunfälle 

Zwar kam es 2018 zu weiniger (kaskoversi-

cherte) Kollisionen zwischen Autos und Wild-

tieren als im Vorjahr, nämlich zu rund 268.000, 

ein Minus von 7.000 oder 2,5 Prozent. Doch 

mit 757 Millionen Euro erreichte die Schadens-

summe ein neues Rekordniveau, das den be-

reits hohen Vorjahreswert noch einmal um 1,7 

Prozent oder 13 Millionen Euro übertraf. Diese 

Zahlen teilte der Versicherer-Hauptverband 

GDV kürzlich mit. 

 

 
 

Der Hauptgrund für den Kostenanstieg dürfte 

in immer höherwertigen Bauteilen heutiger 

Autos liegen, die oft mit Elektronik gespickt 

sind. Die durchschnittliche Schadenshöhe be-

läuft sich dadurch nunmehr auf ca. 2.800 Euro. 

 

Der GDV warnt vor der aktuellen alljährlichen 

Wildwechsel-Hochphase; vor allem brünftige 

Hirsche stellen eine hohe Gefährdung dar. Im 

Falle des Falles sollten betroffene Fahrer zu-

nächst die Unfallstelle sichern ((nach Möglich-

keit ohne das Tier anzufassen), dann die Poli-

zei verständigen, Fotos zur Dokumentation 

anfertigen, sich eine Wildunfallbescheinigung 

ausstellen lassen und den Versicherer benach-

richtigen. 

 

2. Nur jeder Fünfte blickt ohne Sorgen auf 

den Ruhestand 

Die Zeiten, in denen die gesetzliche Rente den 

meisten Ruheständlern ein auskömmliches 

Dasein ermöglichte, gehen zu Ende. Das wis-

sen auch die Bundesbürger: 80 Prozent der 25- 

60-Jährigen hierzulande fürchten laut einer 

aktuellen Umfrage des Meinungsforschungs-

instituts Kantar, den angestrebten Lebensstan-

dard im Ruhestand finanziell nicht erreichen 

zu können. 46 Prozent haben davor sogar gro-

ße oder sehr große Angst.  

 

Dass sie sich beim aktuellen Konsum – von 

Urlaub bis Auto – einzuschränken bereit sind, 

um privat fürs Alter vorzusorgen, geben 52 

Prozent an. Ein weiteres Drittel hat diesbezüg-

lich zumindest „geringe Bereitschaft“. Unter 

den Vorsorgeformen sind vor allem Immobi-

lien (81 Prozent) und private Rentenversiche-

rungen (62) beliebt, gefolgt vom Sparen (60). 

Ebenfalls weit oben liegen eine private Pflege-

zusatzversicherung (54) und eine Unfallpolice 

(50). Als Altersvorsorge taugen diese Versiche-

rungen indes nur bedingt, da sie nur im Leis-

tungsfall (Pflegebedürftigkeit bzw. Invalidität 

durch Unfall) greifen. Einzig eine Rentenversi-

cherung garantiert regelmäßige Zahlungen bis 

ans Lebensende.  

 

3. Erste ank macht Ernst: Strafzinsen ab 

dem ersten Cent 

Die Negativzinsen fressen sich immer weiter 

in den Alltag auch ganz normaler Bundesbür-

ger. Während zahlreiche Banken schon Straf-

zinsen für Geldeinlagen ab einer bestimmten 

Summe verlangen, fällt nun ein weiteres Tabu: 

Wie die Volksbank Raiffeisenbank Fürsten-

feldbruck mitteilte, müssen Neukunden, die 

bei ihr ein Tagesgeldkonto eröffnen, seit dem 

1. Oktober bereits ab dem ersten Cent einen 

Strafzins von 0,5 Prozent entrichten. Für Giro-

konten gelte ein Freibetrag von 20.000 Euro. 

Der Zinssatz entspricht jenem, den Banken an 

die Europäische Zentralbank abführen müs-

sen, wenn sie dort Geld parken. 

 

 
 

Das Genossenschaftsinstitut dürfte nicht die 

letzte Bank sein, die ihre Kunden auf breiter 

Front an den Kosten der Negativzinsen betei-
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ligt. Derzeit wird laut Bundesbank rund ein 

Viertel der Sichteinlagen deutscher Privat-

haushalte mit Strafzinsen belegt. Bisher betref-

fen diese fast ausschließlich vermögende 

Bankkunden. 

 

Zum ganzen Bild gehören indes auch die Vor-

teile der Niedrigzinsen: Wer ein Darlehen in 

Anspruch nimmt, erhält meist Konditionen, 

von denen vor zehn Jahren niemand zu träu-

men gewagt hätte. Und hätte jemand vor drei-

ßig Jahren die weltweite Gesamtentwicklung 

des Finanzmarktes, bis zum heutigen Tag, 

vorhergesagt – der wäre wohl von den soge-

nannten (meist selbsternannten) „Finanz EX-

PERTEN“ eingewiesen worden. 

 

4. Rechtsunsicherheit beim Krankentagegeld 

im Ausland 

Der Fußballprofi Holger Badstuber, früher 

beim FC Bayern, heute beim VfB Stuttgart 

unter Vertrag, dürfte sein Krankentagegeld-

(KTG)-Versicherer nicht viel Freude bereitet 

haben. Seine krankheitsbedingte Fehlzeit 

summierte sich in den vergangenen fünf Jah-

ren auf rund 650 Tage. Für 27 davon wollte die 

Versicherung indes nicht zahlen, da sich 

Badstuber in dieser Zeit im Ausland aufgehal-

ten hatte. Wie in zahlreichen anderen KTG-

Versicherungsbedingungen findet sich auch in 

Badstubers eine Klausel, der zufolge bei Aus-

landsaufenthalt kein Geld gezahlt wird. Von 

Gerichten wurde diese Regelung regelmäßig 

für rechtswirksam erklärt – bis vor Kurzem. 

 

Das Landgericht München I gab Badstuber, 

der auf Zahlung  von 28.000 Euro geklagt hat-

te, recht und erklärte die Regelung im Zeitalter 

dauernder Erreichbarkeit für „überholt“. Heu-

te sei es unproblematisch, eine versicherte 

Person binnen drei Tagen zu einer ärztlichen 

Untersuchung einzubestellen. Darauf können 

sich andere Versicherungsnehmer allerdings 

nicht berufen: Es handelt sich um ein „Aner-

kenntnisurteil“, das nur für diesen konkreten 

Fall gilt. Auch in Zukunft werden sich wohl 

Gerichte mit der KTG-Auslandsklausel befas-

sen müssen. 

 

5. Kommunikation mit Direktversicherern 

macht Kunden keinen Spaß 

Der Direktversicherungs-Vertrieb tritt weitge-

hend auf der Stelle. Woran das liegen könnte, 

hat nun eine Umfrage unter mehr als 2.000 

Bundesbürgern ermittelt. Sie ging auf die Er-

fahrungen mit dem hauptsächlichen Kommu-

nikationskanal der Direktversicherer – Tele-

fongespräche – ein. Diese Erfahrungen fallen 

in aller Regel nicht erfreulich aus. 

 
Mit rund 50 Prozent Zustimmung an der Spit-

ze der Ärgernisse: das ständige Wiederholen 

von Anliegen bei jedem neuen Gesprächspart-

ner und, damit zusammenhängend, das Fehlen 

eines festen Ansprechpartners (40 Prozent). 

Rund jeder dritte Befragte monierte darüber 

hinaus, dass die Fachkompetenz der Hotliner 

zu gering sei. Auch lange Wartezeiten, Un-

freundlichkeit und fehlende Entscheidungsbe-

fugnisse wurden kritisiert. 

 

Unter anderem an diesen Widrigkeiten mag es 

liegen, dass die Direktversicherer auch 2018 

nur unter „ferner liefen“ rangierten. Lediglich 

im Kfz-Segment kamen sie auf einen Marktan-

teil von rund 20 Prozent; in den anderen Spar-

ten betrug dieser deutlich unter 10 Prozent. 

Persönliche Beratung ist in Sachen Versiche-

rung einfach das A und O. 

 

6. Goldanleger mit Schneeballsystem abge-

zockt 

Von mindestens 10.000 betroffenen Kleininves-

toren gehen Eingeweihte beim neuesten Anla-

geskandal aus: Das Unternehmen PIM Gold 
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aus dem hessischem Heusenstamm hatte an-

geblich circa 3,4 Tonnen Gold verkauft und für 

die Käufer verwahrt. Aktuell entspräche das 

einem Geldwert von rund 150 Millionen Euro. 

Bei einer ersten Bestandsaufnahme konnten 

aber nur etwa 500 Kilogramm Gold sicherge-

stellt werden. Kundenansprüche wurden 

demnach gemäß Schneeballsystem bedient. 

 

Die Staatsanwaltschaft Darmstadt ermittelt, 

das Unternehmen hat Insolvenz angemeldet, 

einer der Strippenzieher wurde in Haft ge-

nommen. Zurzeit wird die Buchhaltung der 

letzten Jahre vom vorläufigen Insolvenzver-

walter durchleuchtet. Anfang Dezember soll 

das Insolvenzverfahren förmlich eröffnet wer-

den. Viel Hoffnung für die geprellten Anleger 

besteht jedoch nicht, sofern nicht noch bedeu-

tende Goldbestände auftauchen. Bis es zur 

ersten quotierten Zahlungen kommt, werden 

die Investoren laut Insolvenzverwalter jeden-

falls „einige Jahre“ Geduld haben müssen. 

Wieder einmal zeigt sich: Trau, schau, wem. 

 

Für Rückfragen zu den genannten Themenbereichen stehe ich Ihnen selbstverständlich gern zur Ver-

fügung und freue mich über Ihren Rückruf. Wenn Sie die Informationen zukünftig nicht mehr erhalten 

möchten, so geben Sie mir einfach einen Hinweis unter Kontakt. 

 

Viel zu selten blicken wir im Leben auf die Dinge, die wirklich zählen. Die besinnliche und friedsame 

Weihnachtszeit ist der richtige Anlass, dies zu tun und uns nicht mit den unbedeutenden Kleinigkeiten 

des Alltags aufzuhalten, sondern vielmehr die Dinge und Menschen im Blick haben, die uns wirklich 

etwas bedeuten. Eine stressige Arbeitswoche ist im Nu vergessen, wenn wir in liebende und dankbare 

Augen blicken können. Lasst uns mit den wesentlichen Kleinigkeiten des Lebens wachsen und sie nicht 

aus den Augen verlieren. 

 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches Jahr 2020, vor allem Gesundheit. 

 

Ihr 
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